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1. Allgemeine Informationen 

Dieses Dokument beschreibt die verschiedenen Typen der Streckenabgrenzung (Zäune), die Position der 
periodischen Fluchttüren/Streckenausgänge sowie die Baumfallleitung. 
Für die räumliche Orientierung des Zaunverlaufes ist der Situationsplan mit Luftbild (Anlage 2, Plan-Nr. 
2004) heranzuziehen. 

1.1 Normenanforderungen 

Die CEN-Norm EN 12929-1:2015 sieht im Kapitel 15 für vollautomatische Standseilbahnen folgende 

Abgrenzungen und Überwachungen vor: 

 

15 Standseilbahnen mit automatischem Betrieb 

15.3 Abgrenzung der Trasse 

Der Trassenbereich der Standseilbahn muss in Bereichen, die von betriebsfremden Personen erreichbar 

sind, abgegrenzt sein. 

Die Abgrenzung muss eine Mindesthöhe von 1,8 m aufweisen; in ländlichen Umgebungen kann dieser Wert 

bis auf 1,2 m verringert werden. 

15.4 Zugang zur Trasse 

In der Abgrenzung nach 15.3 vorhandene Türen müssen mit Sicherheitseinrichtungen versehen sein. Wenn 

die Türen geöffnet werden, muss die Anlage automatisch stillgesetzt werden und ein weiterer Betrieb 

unmöglich sein. Ein Weiterbetrieb der Anlage darf erst nach Kontrolle der Trasse und Zustimmung durch 

das Überwachungspersonal erfolgen. 

Die Türen dürfen nicht nach innen in Richtung der Trasse zu öffnen sein. 

Ist eine Türe auch für die Bergung der beförderten Personen bestimmt, muss sie von innen ohne Schlüssel 

zu öffnen sein, auch wenn sie versperrt ist. 

15.5 Bergung 

Im Falle eines Stillstandes der Anlage müssen die beförderten Personen die Fahrzeuge gefahrlos unter 

Befolgung der in den Fahrzeugen angebrachten sowie der durch das Betriebspersonal übermittelten 

Anweisungen verlassen können. Es muss ein Bergeweg nach 13.2 vorgesehen sein. Die Türen und 

Notausgänge müssen von innen zu öffnen sein. 

15.8 Überwachung der Trasse 

Wenn die Gefahr besteht, dass Bäume auf die Trasse stürzen könnten, muss eine Sicherheitseinrichtung 

vorgesehen werden, die den Sturz eines Baumes auf die Trasse erkennt und die Anlage automatisch 

stillsetzt. 
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2. Streckenabgrenzung 

2.1 Zauntyp A 

(Km 41m - 215m, Talstation bis Ende Fussgängerunterführung) 

Stabgitterzaun mit Y-Abstützungen, passend zur Stationsarchitektur, Zaunhöhe ca. 1.4 m, 

Gesamthöhe  bis Boden 1.8m, Metallprofile verzinkt / duplexiert in hellem Grauton,  

Füllung Edelstahlnetz 

 

 

Bild 1  Stabgitterzaun mit Y-Abstützungen 

 

 
  

Bild 2  Seitenansicht Stabgitterzaun mit Y-Abstützungen 

  



Seite 5 

 
Streckenabgrenzung und Baumfallleitung 

 

2.2 Zauntyp B 

(Km 215m - 400m, Ende Fussgängerunterführung bis Wirtschaftsweg) 

Klassischer Stabgitterzaun, Typ LEGI, Höhe min. 1.8m Stahl feuerverzinkt 

Dieses Zaunsystem ist schon heute im Bereich der alten Talstation, im Bereich Eichrodtweg, bei den 

Querungen Wolfweg und Wirtschaftsweg sowie unterhalb der Bergstation im Einsatz. 

 

 
Bild 3  Stabgitterzaun System LEGI 

 

 

 

Bild 4  Stabgitterzaun System LEGI 
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Bild 5  Stabgitterzaun System LEGI 

 

2.3 Zauntyp C 

(Km 410m - 514m, Wirtschaftsweg bis Bergstation) 

Maschendrahtzaun, Höhe min. 1.8m, Stahl feuerverzinkt 

 

 

Bild 6  Maschendrahtzaun 
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2.4 Streckenausgänge / Fluchttüren 

An drei Stellen wird die Umzäunung dienstwegseitig mit überwachten Fluchttüren versehen. Diese lassen 

sich von innen jederzeit ohne Schlüssel öffnen. Beim Öffnen derjenigen, wird die Seilbahnanlage 

automatisch stillgesetzt. Unterhalb der Bergstation kann der Dienstweg über eine Treppe verlassen werden. 

Entlang des bestehenden Weges und der Dienstausgangstüre gelangt man ins Freie. 
 

Streckenausgänge  
➢ 0 + 110,  im Bereich  “Am Steinbruch“ siehe Bild 7 
➢ 0 + 240,  im Bereich  “Eichrodtweg“ siehe Bild 8  
➢ 0 + 325,  im Bereich  “Wolfweg“ siehe Bild 8  
➢ 0 + 514,  im Bereich der Bergstation siehe Bild 9 - 11  

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 7  Fluchttüre “Am Steinbruch” 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 8  Fluchttüren “Eichrodtweg“ und “Wolfweg“ 
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Bild 9  Fluchtweg Bergstation 

 

 

 

  

Bild 10                                                                               Bild 11 

Fluchtweg Bergstation                                                   Fluchttüre Bergstation 
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3. Baumfallleitung 

(Km 180m - 514m,  Beginn Fussgängerunterführung bis Bergstation) 

In den bewaldeten Streckenbereichen ist beidseitig der Fahrbahn ein isoliertes Schalterseil aufgehängt, das 

an Konsolen im Abstand von etwa 24m befestigt ist. Das Schalterseil wird durch die Seilbahnsteuerung 

elektrisch überwacht. Die Baumfallsicherung überwacht die Strecke gegen umstürzende Bäume etc. Bei 

Unterbruch des Schalterseils oder Berührung geerdeter Teile mit dem Schalterseil wird die Seilbahnanlage 

stillgesetzt.  

 

 

Bild 12  Bauteile Baumfallleitung 

 

 

 
 

Bild 13  Baumfallleitung im Bereich Ausweiche/Betonfahrbahn 
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Bild 14   Baumfallleitung im Bereich Stahlfahrbahn 

 

 


